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Ifiegs - G ObroniK
dtige Tagesereignisse zum Sammeln.

» Zwischen Tiepval und der <L-omme neue
.Aligul:- die im wesentlichen zu unseren Gunsten
-Karden - Nordwestlich, westlich und sudwe -
WenWerkes  Thiaumont brachen feindliche Än-
U ftuberen ^ _ Westlich Luck sind neue
?voüko>!imen z ^ ^ ocze ist dem russischen No>
r im ^ o.ng . «rifs halt geboten worden. —. Südlich
° ^ ttarker russischer Angriff. Die verbundeneneltt̂ ■„ nnrhrmtete rückwärtige Stellungen zu ruck»
.sind in ^ c»n den Karpathen weitere Fortichntte
en Österreicher räumen nach erbitterten

,.- « en 3000 Italiener gelangen werden, den
^ckeulbMweWch ^ Aomw

ßg wird  nicht gelingen.
I «Ui sor unerschütterlichen Ernsthaltigleit . die den
l MMU .. OrtvtSnvt tn tnnhT rmftpht iflGPtl bt€
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? ? m°n7em in London i/wohl Hebt .' jagen die
SSet  dem Siegespreis der wirtschaftlichen Er-
^ Deutschlands her, um deretwillen sie den ganzen
- - n unsere recht- und naturinatzige Kcafterck»

seligen Eduard Tagen m der Hauptsache

^ ' änet und nach Landern zusammengestellt. das
Welt erblickt. Ausgabeort : Paris , was die

gi keusch verhüllen soll; Ursprungsort natur-
Kf « wo aus die weltumspannende Spionage

■«i am Werke ist, um die Geschäftsgeheimnisse Nicht-
r SMdelsfirmen auszukundschaften. Nicht weniger
;;X !m über 24 Staaten verteilt , zieren diese erste
J »e der, wie man annehmen darf , bald eme
H2 £ wird, denn das Londorier Femgericht arbeitet
? weller, geleitet ausschließlich von Neid und
'massuÄt. Neuerdings haben sie sich dre standina-

mSttm besonders auf's Korn genommen, von denen
^christlich die Verpflichtung emsordern, daß ne ihre
sjxcn Verbindungen nicht zu Geschaflen mit Englands
in  krausen würden. Vis nach ẑapan und Nieder-

£Ä erstreckt sich dieser Verfolgungswahnsinn:
»ns eine Geistes- uiid Gemütsverfa , ung, der

£  jedes ruhige Selbstbewutztsem verloren ge-

ch? se zielbewuhter. ist der nachhaltige Ernst der
“n Arbeit aus Erhaltung und Erweiterung un erer
L -wmdigkeiten gerichtet. Mit berechtigtem Sto z-

Bheute Var auf hingewiesen, daß in diesen Tagen bereis
iandeii'ie Earnien-Zug aus Deutschland nach Numa-

chqcgarrgen ist. Seit Ausnahme dieses Guter-
rs an Mai dieses Jahres sind damit schon

Ä Tonnen Waren von uu£ nach Jxumcuuen ge-
t Sn mb  weitere 100 000 Tonnen find
. die ÄaLsr.br innerhalb der nächsten drei Monate auf
Mm Wege angemeldet. Auch der Wasserweg nach
ünim tut bereits seine Dienste. Von Regensourg
bis jetzi zehn Schleppkähne die Donau abwärts ge¬

llst worden, und an jedem Wochentag wird nun ein
ich, tum lldO Tonnen Ladefähigkeit m den Dienst des
tatidfrumäniidj<*n Warenverkehrs gestellt werden. Dazu
lmim üie Merkurzüge, mit denen Österreich-Ungarn sich
r diowi Älussuhrgeschäft beteiligen und die sich gleichsallS
Ä>!>denz und gar in den regelmästigen Battauvertehr ein-
Ml drcken. Das ist ein ganz netter Anfang , eure überaus
«chillltingsfähigeVerbindung, die sicher auch die Sturnw
««Letlkrieges überdauern wird . Dah wir daneben auch
«i Kvrdamerika wieder einen Warenaustausch angevahnt
M, hat auf der ganzen bewohnten Erde einen unauslosch-
W Eindruck hervorgerufen. Es scheint aber, daß außer
lmAarm- auch der Personenverkehr zwischen uns und den
jungten Staaten in den Bereich der Möglichkeit rucken soll.
Sroisuteiiännrö von Newyork aus ernsthaft versichert, dast
A>dock noch im Laufe dieses Monats ein Zeppeluilusr-
m «warte . Ein neues natürlich mit Riefenausmasten,
^ erhöhter Tragfähigkeit und bisher ungekannter

Egkeit, das ganz und gar m den Dienst
snedlichen Handelsverkehrs gestellt werden könne
1 dem glorreichen Handels -Tauchboot unserer

lenser Hansaherren. Noch vor einem Jahre hatte
f® M solcher Botschaft ungläubig den Kops ge¬
sell . Nach dem Erlebnis der »Deutschland cwer
N mm, was deutsche Tüchtigkeit anbetrrsst. sich das
Ladern nachgerade abgewöhnen; sie entwickelt wahrhaft
Kreuzte Möglichkeiten. Und richtig ist allerdings , dast
^ dn bem  letzten Luftangriff gegen England de-

äeppelinfahrzeugeeine Höchstgeschwindigkeit von
^ «uomeleru in der Stunde .leistete, was nach den blS-
^ Begriffen geradezu als fabelhaft bezeichnet werden
Er» « arten wir ruhig und vertrauensvoll ab, was aus
i M -Kigungen amerikanischer Blätter diesmal werden
l London wird man jedenfalls an der Entwicklung

^>uge keine Freude erleben.
[ V, Herren Asquith und Genossen schmunzeln schon
\ Vorstellung , wie wir demnächst, wirtschastlich zu-
i ^ ^ brochen, um Frieden betteln werden. . Es wird

aelinaen. uns die Schlagadern unteres Wirt-

fchaftslebenS zu unterbinden ; und damit wird auch unsere
militärische Überlegenheit allen Anstrengungen der Geauer
dauernd gewachsen bleiben._ _ -

pülitifcbc Rundfcbau.
Ocutfcbes Reich.

+ Ihren Beitritt zum Aufruf des Kriegsernähnmgs-
an-:s vom I. August 1916 haben noch folgende Verbände
erklärt : Reicksverband Deutscher Feinkost-Kaufleute E. B.,
Sitz Berlin Vf  8. Kriegsausschuß für Konsumenten-Jnter-
essen, Berlin . Verband Deutscher Haussrauenvereme. Ham¬
burg. Verband reisender Kaufleute Deutschlands, Leipzig.
Deutscher Fleischerverband, Sitz Cöln-Kalk.

+ Die neuen Verfügungen über den Tabakhandel be¬
zwecken in der Hauptsache den eingerisfencn Preistrei¬
bereien auf dem Tabakmarkt ein Ende zu machen. Der
Reichskanzler hat deshalb die Einfuhr von Rohtabak und
Tabakfabrikaten mit Wirkung vom 7. August 1916 ab
verboten : Ausnahmen sind für unterwegs befindliche
Sendungen und vor dem 7. August 1916 gekaufte Partien
zugelassen. Auch Zigarettentabak , für den besondere Re-
geiung erfolgt ist, bleibt ausgeschlossen. Zugleich hat der
Bundesrat zur Verhinderung von Preissteigereren und
zur Vorbereitung einer angemessenen Verteilung der im
Inland vorhandenen Vorräte den Verkauf, die Ver¬
äußerung und den Erwerb vorübergehend verboten ; Aus¬
nahmen von dem Verkehrsoerbot sind vorgesehen, soweit ste
zur Aufrechterhaltung des Betriebes erforderlich sind. Sie
werden von der Rohtabakausfuhr -Prüfungsstelle m Bremen
nach Prüfung der Angemessenheit der Preise verteilt auf
Grund einer Bescheinigung der „Deutschen Zentralstelle
für Kriegslieferungen von Tabakfabrikaten" m Mmden
(Westfalen) über das Bedürfnis . Eine zweite Verordnung
des Bundesrats verbietet die sogenannten Frühkaufe von
Rohtabak der inländischen diesjährigen Ernte . Es ist fest-
gestellt worden, daß schon jetzt bei den Tabakpflanzern im
Jnlande die Aufkäufer herumreisen und den Versuch
machen, um jeden Preis die noch unreife Ernte an stm zu
reißen. Das hat mancherlei üble Folgen. In der Tat
scheinen sowohl auf dem inländischen wie ausländischen
Tabakmartt unglaubliche Dinge vorgegangen zu sein. Für
den einfachen Verstand sind wenigstens Preissteigerungen
z. B. von 50 Prozent fiir Zigarren und Tabak im Klein¬
handel, wie sie tatsächlich im Laufe dieses Jahres em-
getreten sind, nicht mehr faßbar , da sie weit über das
durch die Verhältnisse gebotene Maß hinauszugehen
scheinen.

gierung Noten ausgelauscht. durch welche zwischen den
drei Ländern ein E .nvernebulen erzielt worden tn, dav
dre freundschaflliä̂ en Beäiebungen zwiscken England.
Rußland und Persien endgültig beseitigt und
verschiedene Fragen hinsichtlich der stnanziellen und mili¬
tärischen Organisation Persiens flu alle L.efle günstig lost.
Unter der „Organisation " Persiens ist wohl nur dre ein-
fache Verteilung des Landes zwischen Rustland und Eng¬
land zu verstehen. Die angebliche Beistimmung der per¬
sischen Regierung ist als schönes Ornament der Mtt-
teilung angefügt. In Wirklichkeit wartet Persien aus die
Stunde , wo es die frechen Eindringlinge abschutteln kann.
Bus In - und Husland.

iKcrihi 8 Aua. Zur Gewerbeaufsicht tn Preußen
werden jetzt auch Frauen eingestellt. 15 Gehilfinnen sind
bereits angenommen worden. Die Hauptbedingung mr de
Annahme ist. daß die Anwärterinnen sich durch längere Be¬
schäftigung in einer Fabrik unmittelbaren Einblick! m die Ver¬
hältnisse des gewerblichen Lebens verschafft haben.t *Br 8 Aua. Dem scheidenden Ober-
prästdenien v Ba 'tocki hat die juristische Fakultät der Alberts-
Universität am 7. August die Würde eines Doktor uns honoris
causa verliehen in Anerkennung seiner Verdienste um die
Provinz Ostpreußen und für seine gesetzgeberische Tätigkeit als
Präsident des Kriegsernährungsamtes.

ZLÄL ^ uMemäm 0̂ -anfreic^ereî 8Ültig

me L DnfT Bi? ®E «teentac Radio meldet aus Rio de
Janeiro 'daß in der brasilianischen Kanimer ein Gesetzantrag

^übMehrbest ^der̂ ^ ammtt ^seî stlwcĥ gegeEdie ^ ärteruiig
berbei.

streckew

Der Krieg*

+ Der frühere Präsident von Brasilien , MarschaN
Hermes da Fonscca soll in allernächster Zeit in Europa
eintreffen. Er hat den amtlichen Auftrag , das europäische
Heerwesen im Kriege zu sttidieren und wird auf seiner
Reise auch nach Deutschland koimiien. das er von früheren
Besuchen bereits kennt.

Ö fterrcidv Ungarn.
x Das Gesamtmuiisterium hat verordnet, baß nunmehr

alle Unteruehmen oder Zweigniederlassungen von Unter¬
nehmen, die vom feindlichen Ausland aus geleitet oder
beaufsichtigt werden oder deren Ertragnisse m das feind¬
liche Ausland abzuführen sind oder deren Kapital Ange¬
hörigen des feindlichen Auslandes zusteht, unter Zwangs-
Verwaltung gestellt werden. Durch ministerielle Verfügung
kann jederzeit die Auflösung oder der Verkauf emer unter

. Zwangsverwaltung gestellten Unternehmung angeordnet
w-rden. Die Verordnung findet auch auf Vermogcns-
schasten und Vermögensrechte Anwendung und 'st als Ver-
geltnngsmaßregel für die von den gegnerischen Landern
zuerst geschaffenen Rechtsbeschränkungenanzusehen. Ferner
sind alle Abmachungen, welche die Beförderung von Waren
zur See zwischen ausländischen Hafen auf ostmeich ichen
Handelsschiffen oder die Überlassung von Schiffsraum an
Ausländer bezwecken, verboten worden.

Frankreich»
x Auf dem fl, Paris abgehaltenen Kongreß traten

itzrankreichs zutage. An dem Kongreß nahmen 200 Ab
geordnete mit 3000 Mandaten teil . Die Minderheit ver¬
wahrte sich gegen die Haltung der Mehrheit , der sie ovr-
wirtt , das Parteiorgan die „Humantto . allein für ihre
Lehren und Interessen auszunutzen. Die Minderheit beau-
traaie in ang-messenem Verhälttns m dem Propaganda-
aKchnß der Mrtei vertreten zu sein, Der Antrag wurde
non den Vertretern der Mehrheit wie Renaudel u. a. m
sehr beivegter Aussprache bekänwtt. Nach langen erregten
De"bandluiia--n wurde ein Antrag der Äiehrheit ange-
noMineil der die kriegsfeindliche Richtung Zimmerwald-
ftuntbol’ «nrückweist und die Notwendigkeit betont, nur
eE Frieden zu schließen, der die aus dem Kr ege 1870/71
-owcchserieii Gebietsveranderungen wieder aufhebt. Die
Ann.ibaie dieses Antrages geschah mit 1820 gegen 10/5
Lummen der Minderheit.

)̂ erlien.
x Die Herren des Vierverbandes beginnen auch in

Perllm schon das Fell des Büren zu verteilen, ehe ne
iön erttat haben. Nach einer Meldung der Petersburger
^elegraphenagentur haben die Gesandten Rußlands und
Großbritanniens in Teheran und ine oernicke Jie»

Jin Westen erschöpfen sich die Kräfte unserer Gegner
in weiteren unfruchtbaren, aber für sie sehr oerluiireiwen
Angriffen. Im Osten wurde dem Ansturm der Russen
überall Halt geboten. Rur südlich des Dmestr zog man
es vor. die Linie bei Tlumacz- Ottyma vor der ruiMcken
überuiackt elastisch zurückzubiegen. Südlich von Zalocze
gingeil unsere Truppen erfolgreich zum Gegenangriff vor
und brachten den Russen eine empfindliche Niederlage vei.

Deutfcber Erfolg bei Zalocze.
700 Russen gefangen , 5 Maschinengewehre erbeutet.

Großes Hauptquartier, 8. August.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Südlich des Kanals von La Basste bis in die Gegend
voi> Loos herrschte lebhafte Feuertätigkeit. Lnnschen
Thieoval und der Somme , besonders bei Poslere -,. bei
Bazentin le Petit und südlich von Maurepas ^ setzte der
Feind seine heftigen Slngriffe forll Sie führten an
einzelnen Stellen zu erbitterten Nahkampfen die m
wesentlichen zu unseren Gunsten entschieden sind. Nur
an einzelnen Stellen , so bei Pozstres und öst¬
lich von Hem, wird noch gekämpft. ~ ^ Südlich der
Somme wurden Vorstöße französischer Handgranaten¬
abteilungen bei Estrees und Soyecourt abgewieien. —
Maasgebiet war der Artilleriekampf beiderseits des■tflulfe*
sehr lebhaft. Nordwestlich, westlich und ^ westlich des
früheren Werkes Thiaumont brachen ^ mduche Angriffe m
unserem Feuer vollkommen zusammen. Weiter südlich
wurden Angrisisabsichten sin Keime erstickt, mehrere hundert
Gefangene sind eingebracht. — Ein englisches plugaeug
fiel südöstlich von Cambrai in unsere Hand.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Lrout des Gencralseldmarschallsv. Hindendurg.
Am Serwetsch-Abschnitt und südlich davon wurde die
Feuertätigkeit gestern lebhafter: feindliche Einzelangriffe
wurden abgeschlagen. - Wiederholte Bemühungen der
Russen, bei Zarecze (am Stochod) Boven zu gewinnen,
blieben erfolglos . Der Feind erlitt schwere Verluste.
Westlich von Luck sind seit heute früh neue KcMlpfe rm
Gange. — Nordwestlich von Zalocze sind feindliche An¬
griffe gescheitert. .

Südlich von Zalocze wurden im Verein nnt gruppe»
der Armee deö Generals Gr. v. Bothn -.er dem ru,suchen
Vordringen durch Gegenangriff Halt geboten ? hier find
9 Offiziere , über 700 Mann gefangengenommen und ?uns
Maschinengewehre erbeutet. ■

Lront des Feldmarsch alleutnants Erzherzogs Karl.
Südlich des Dnjestr sind starke russische Kräfte gegen die
Linst Tlumacz—Ottynia zum Angriff vorgegangen. Die
nJrWmheten Truppen haben vorbereitete rückwärtige Stel¬
lten bezogt - In den Karpathen sind beiderseits des
Bialy -Czeremosz-Tales die errungenen Vorteile erweitert
worden. _. .



Balkan -Kriegsschauplatz.
Abgesehen von Vorposlengefechten in der Gegend von

Ljumnica (westlich des Wardar ) keine Ereignisse.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T .B.

*

Örterreicbtfcb-ungarUcber Deereebertcht.
Amtlich wird oerlautbart : Wien . 8. August.

Ruffische, Kriegsschauplatz.
Hecresfront des Feldinarschalleutnants Erzherzog

Karl . Die Karpathentruppen gewannen auf den Höhen
östlich von Jablonica und bei Worochta Boden und
brachten über tausend Gefangene und vier Maschinen¬
gewehre ein . Südwestlich von Delatyn wehrten
mt Streitkräfte des Generalobersten v. Köoeß aber¬
mals starke russische Vorstöße ab . Östlich von Ottynia
und von Tlumacz griff der Feind gestern vormittag
m groben Massen an . Eine seiner Angriffstruppen
drang westlich von Ottynia bis über unsere erste Linie
plnaus . wurde aber durch einen Gegenangriff öster¬
reichisch ungarischer Streitkräste völlig zurückgeworfen,
wöbe , über 1000 Gefangene in unserer Hand blieben . —
Bei Tlumac » wurde die Verteidigung vor einem über¬
legenen Stoß des Feindes in den Raum westlich des
Ortes verlegt . Südlich von Wertelka säuberten unsere
Truppe «- das linke Sereth -Ufer . Es wurden über 700
Russen gefangen , fünf Maschinengewehre erbeutet.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls v . Hindcn-
^urg . Bei Zalocze verlies der gestrige Tag verhältnis¬
mäßig ruhig . Südwestlich von Torczyn in Wolhynien
schlug die Armee des Generalobersten v. Tersztyansky heute
früh eine Reihe heftiger russischer Vorstöße zurück. Der
Feind wurde teilweise im Gegenangriff geworfen . Die
Truppen des Generals Fath vereitelten südlich von
Stobychwa abermals mehrere russische Übergangsversuche.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die erbitterten Kämpfe im Görzischen dauern mit
unverminderter Heftigkeit fort . Die im Görzer Brücken¬
kopf westlich des Jsonzo kämpfenden Truppen schlugen
seit 6. August nachmittags zahlreiche , weit überlegene feind¬
liche Angriffe blutig ab . Hierbei wurden 2932 Italiener,
darunter 72 Offiziere , gefangen . Um die tapfere Besatzung des
Brückenkopfes , gegen die sich immer neue wütende Angriffe
der Italiener richten , vor großen Verlusten zu bewahren,
wurde sie heute auf das östlich Jsonzo -User zurückge¬
nommen.

Auf der Hochfläche von Doberdo scheiterten am Monte
San Michele und bei San Martina alle feindlichen Angriffe
unter den schwersten Verlusten des Gegners . Ebenso
brachen weiter südlich starke italienische Angriffe in
unserem Feuer , völlig zusammen . Alle Stellungen sind
hier im Besitze unserer Truppen . An der Kärntner - und
Tiroler -Front stellenweise lebhafte Artilleriekämpfe.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs deS Generalstabes

o. Hoefer , Feldmarfchalleutnant.
I Ereignisse zur See.

Ein Seeflugzeuggeschwader hat in der Nacht vom 7.
auf den 8. August die feindlichen Batteriestellungen an der
Jsonzo - Mündung , die feindliche Seeflugstation Gorgo
mit schwersten , mittleren und Brandboinben ausgiebig
und erfolgreich belegt . Die Seeflugzeuge wurden heftig
beschossen, kehrten jedoch unversehrt zurück.

Flottenkommando.

Sin äeutlcbes Cl-Boot vor jVlarleille.
Versenkung mehrerer feindlicher Schiffe.

Nach einer Meldung aus Genua wurde der italienische
Dampfer „Siena " (4453 Tonnen ) 25 Seemeilen vor
Marseille von einem v -Boot durch Granatfeuer versenkt.
Die Passagiere wurden von einem englischen Kreuzer ge¬
rettet.

ver voppelgänger.
Roman von H . Hill.

57) Nachdruck verboten.

Zwei Punkte galt es noch völlig festzulegen. Der erste
war , wo man sich treffen sollte, wenn die Aufgabe, die sie nach
Europa geführt hatte , gelöst sei. Sie kamen überein, daß
Boules und Fermor , als die meist Bedrohten , sich dann sofort
nach Southampton begeben und von dort nach Amerika ein-
schiffen sollten . Berthe Ravenaud würde ihnen Nachfolgen, so-
bald die beiden in Sicherheit wären.

Das zweite war , wie sie sich verhalten sollten , wenn
Randow sein Versprechen nicht erfüllte . Sie beschlossen, als¬
dann in England zu bleiben und den Freiherr » so lange zu
verfolgen, bis er ihrer Rache erlegen sei. Sie mußten dann
allerdings doppelt auf der Hut sein, da sie sich jetzt in viel
größerer Gefahr befanden, als früher . Es gab bereits zu viele
Zeugen gegen sie, und wenn die Gegner auch keinen Beweis
hatten , so konnten ihnen doch durch die Höllenmaschine ernst¬
liche Ungelegenheiten erwachsen.

»Ich wünschte, das Ding ginge doch auf hoher See los, "'
brummre Fermor . »Für uns wäre es am besten so."'

»Gehen Sie jetzt, Fermor , und das Glück sei mit Ihnen/
fugte Berthe.

Sie und Boules standen am Fenster , als Fermor aus
dem Hause trat . Sie sahen ihn die Straße hinuntergchen;
auf dem halben Wege traf er Kulicke. Der alte Mann bet
herrschte sich vollkommen. Keine Bewegung, kein Blick verriet,
daß er den andern erkannt habe. Er ging ganz ruhig an dem
Amerikaner vorüber und blickte einmal kurz an dem Haus«
empor, wie er es jedesmal im Vorbeigehen getan hatte.
Gleich darauf bog der Amerikaner in eine Nebenstraße ein und
verschwand.

Nach einer halben Stunde verließ auch Boules das Haus.
Die Szene von vorhin wiederholte sich in allen Einzelheiten.
Kulicke schenkte dem Langen nicht mehr Aufmerksamkeit als
seinem Gefährten und setzte seinen Weg gleichmäßig fort.
Berthe wartete noch, bis sich Leslie genügend weit entfernt
hatte, dann bereitete sie sich für ihren eigenen Ausbruch vor.

»Ich bin froh, daß er sie hat gehen lassen," murmelte sie
vor sich hin, während sie einen kleinen Handkoffer packte; sie
konnte ja nicht wissen, ob sie noch einmal hierher zurückkehrte.
»Es ist eine Arbeit , die besser von Männern gemacht wird ."

_ Sie sackte auch das» was nickt in die kleine Taicke aina.

Wie dazu weiter aus Mailand berichtet wird , wurden
außer dem großen italienischen Dampfer „Siena " noch
niedrere andere Schiffe unweit des französischen Hafens
Marseille versenkt. Man nimmt in Italien an, daß ein
deutsches U-Boot dort auf Transportschiffe lauerte, mit
denen die russischen Truppen nach Saloniki gebracht
werden sollten.

London , 8. August.
Die norwegischen Dampfer „Naranda " und „Spiral"

(1378 Tonnen ), der briliiche Dampfer „Mount Koninston"
(3018 Tonnen ) und der Fischdampser „Loch Lomond " sind
von einem deutschen U-Boot versenkt worden . — Ein
deutsches 0 -Boot brachte bei Arendal nachts einen eng-

' lischen Dampfer auf und fuhr mit ihn , in südlicher Rlch-
i tung davon.

Was wird aus der „Appam""?
Der Korrespondent der „Times " meldet aus Washington,

daß das anierikanische Staatsdepartement wegen des als
deutsche Prise eingebrachten englischen Dampfers „Appam"
in schwieriger Lage ist. Die Eigentümer haben um Frei-

j lassung des Schiffes ersucht. Bon deutscher Seite aber
wird geltend gemacht , daß das Schiff für Trupventrans-
purte gebraucht werden kann , und daß die Freilassung

' infolgedessen einen Neutralitätsbruch bedeuten wurde . „j
*i ' j . ■

6 »n titcjlifcber Offizier über die So nunefehl acht.
Die „Nation" veröffentlich! folgenden Brief,

den sie von einem jungen, an der Schlachi an
bei Somme beteiligten enylifctjen Offizier er¬
halten hat:

Sie sprechen sehr bewundernd von unseren Taten hier,
und ich raufe vermuten , daß die Mehrheit des englischen
Volkes Ihnen folgt . Aber ich wünschte doch, das Volk
würde ein wenig mehr an die Schrecken dieser Fortschritte
denken und an die Leiden unserer Infanterie , die fast die
menschliche Widerstandskraft übersteigen . Die zwei ersten
Jahre des Kampfes vor dem l . Juli sehen fetzt fast aus
wie eine Friedenszcit . Niemand hat sich bis jetzt vor¬
stellen können , welche Leiden nötig waren , um das erste
deutsche Liniensystem erobern zu können . Zuerst hämmern
unsere Kanonen ein Dorf Tag und Nacht und machen
einen wahren Feuerofen daraus , während die deutschen
Kanonen wieder an unseren Truppen Vergeltung üben.
Wenn das Dorf dann verschwunden und alles Leben
augenscheinlich ausgelöscht ist, verlassen unsere Leute ihre
zerstörten Laufgräben und bewegen sich vertrauensvoll
vorwärts , während sich unsere Kanonen auf die Hinteren
Linien des Feindes richten. Aber von Erdfalten aus und
hinter den schwelenden Ruinen des Dorfes richten die
feindlichen Maschinengewehrmannschaften ihre Waffen auf
uns und mähen unsere ooranschreitenden Männer nieder.
Dann müssen wir uns entweder zurückziehen oder wir
müssen das Dorf durch die Macht unserer unwiderstehlichen
Überzahl nehmen . Und wenn nun die Stellung genommen
ist ? Dann werfen die Deutschen während der nächsten
24 Stunden ihre Gasgranaten und ihre schweren Kartät¬
schen in die Haufen der verfaulenden Toten oder erbeben¬
den Lebendigen. Der Feind läßt auch Granaten auf unsere
Verstärkungen niederregnen und auf die, die uns Nahrung
und Wasser bringen.

*

Der negesgewtlTe 'Joffre.
Der französische Generalissimus Joffre teilte Ver¬

tretern der amerikanischen Presse folgendes mit:
Wir wiffen gewiß, daß unsere Feinde ihre letzten Reserven

einberufen . Es ist ihnen nicht mehr möglich, wie sie es
früher taten , ihre Reserven von einem Ort nach dem anderen
gehen zu lasten. Es ist nicht meine Sache zu sagen, ivie
lange der Krieg dauem wird . Vielleicht vergehen Wochen,
vielleicht nur kürzere Zeit , bis die endgültige Erschöpfung
der Kräfte des Feindes kommt. Es steht fest, daß diese Er¬
schöpfung eintreten muß. die Feinde wiffen ebenso gut wie
wir , daß der Wendepunkt bereits erreicht ist. Unser Land
ist fest entschlossen, den Krieg siegreich zu beendigen.

Bisber bat — das baden die Franzosen zu idrei .Be-

für eine schnelle Abreise zusammen. Die Zimmer waren auf
eine Woche vorausbezahlt , sie brauchte also nicht noch einmal
mil Mrs . Clapham in Verbindung zu treten.

Einen dichten schwarzen Schleier vor dem Gesicht trat sie
auf die Straße hinaus . Ein schneller Blick zeigte ihr, daß
Kulicke nach rechts ging und sie nicht gesehen haben konnte.
Sie ivandte sich nach links; als sie jedoch nach kaum zivanzig
Schritten über die Schulter zurückblickte, gewahrte sie den Alten
bereits hinter sich.

„Er muß auch im Rücken Augen haben," dachte sie. „Nun,
ich will ihm zu einem angenehmen kleinen Spaziergang verhelfen."

Und dann mußte ihr ein sehr vergnüglicher Gedanke ge¬
kommen sein, denn sie lachte einmal leise aus.

»Das wird das rechte sein," flüsterte sie vor sich hin.
„Er wird sich nicht wenig wundern/'

Sie bog in die Hauptstraße von Exmonth ein und fühlt«
mehr, als sie sah, daß der Verfolger noch immer hinter ihr
war . Etwa hundert Schritte weil 'ging sie ruhig fort ; dann
niachte sie plötzlich Halt.

Unter einer trübe brennenden Laterne war hier neben einem
Hausflur ein großes Schild angebracht, auf dem unter dem
englischen Wappen das Wort „Uollos-station " stand. Berthe
Ravenaud ging in den Flur hinein und durch eine kleine Glas¬
tür in das Polizeibureau.

Bon einem Tische, an dem er geseffen und geschrieben hatte,
erhob sich rin Sergeant und fragte die elegant gekleidete Dame
höflich nach ihrem Begehr. Berthe schob den Schleier zurück
und machte ein sehr bekümmertes Gesicht. Dann begann sie
dem Manne eine lange Geschichte zu erzählen ; sie habe ihre
goldene Uhr verloren, so und so habe sie ausgesehen, ein altes
Erbstück, sie wolle eine Belohnung für den Finder aussetzen —

„Sehr wohl, gnädiges Fräulein , sehr wohl — ein«
goldene Uhr, besetzt mit Türkisen und Diamanten — möglicher¬
weise am Hafen verloren — vielleicht auch ans der Tasche ge¬
stohlen," wiederholte der Mann , während er sich alles notierte.

Und da er ein galanter , noch junger Mann war , der ein
Auge für weibliche Schönheit hatte, begann er mit Berthe
Ravenaud ein längeres Gespräch zu führen. Sie ließ all ihre
gesellschaftlichen Talente spielen, um ihn zu unterhalten ; er
bemerkte es kaum, daß die hübsche junge Dame , die das Englisch
mit einem amerikanischen Akzent sprach, nun schon beinahe eine
halbe' Stunde in der Polizeistation zubrachte.

Wohl aber bemerkte es Kulicke, der in der Kälte draußen
zitternd von einem Fuß auf den andern trat und sich die
Hände warm tu  reiben veriuckte. — — _

stürzung erfahren müssen — die englisch.^
sioe nicht vermocht , auch nur einen Mann hn
Verdunfront abzuziehen . Deutschland hat eg
nötig , seine Reserven hin - und herzuschicken. ,
genug , wo es solche braucht , für unser»
immer zu viel . Von einem „Wendepunkt"
in dem Sinne sprechen, daß die so lange &
Tamtam allgekündigte Riesevoffensiv , ÖJ1n
Siliere bereits die Höhe überschritten h^ ^
der Erschöpfung anheimzusallen beginnt . ""l

Die letzten elisässischen Verschlepp^
Wie die Straßburger Post meldet,

letzten Tagen nach zweijähriger französisches
d»e letzten verschleppten Einwohner aus der
Rimbach in ihre Heimat zurückkehren, nachdem
Monaten bereits einige Frauen und Achs! "
worden waren . Dem früheren Transport elb
kinder folgte in den letzten Tagen ein weiter«."
aus dem eliässifchen Dorn Rewenheim , wx,I
französischen Grenzstädlchen Saint -Etienne -
Kleine Kriegspolt. gibrâ '

nie

Kopenhagen . 8. Aug. Admiral Ebschn-x
Kommandos der rufüiu .en Schwarzen .
doben und an seiner Stelle Vizeadmiral Koltsch^

Konftautiuopel , 8 Aua Türkische Trupps
Kermanschah hiuaue vorruckend , gestern
auf der Ltraße »ach Hamada » gelegene OrrjaÜ.

Haag , 8. Aug. Im Full wurden an der
scheu Küste 68 Minen angespült : davon
lischen. eine französischen, sieben deutschen und z,
Ursprungs . Bisher wurden 656 englische. 6?
21« deutlche und 180 Minen unbekannten iw.
zejplllt. _ _

Von freund und feind.
[Slllerlei Draht - und Korrespondenz . Mep

Regelung der polnilcben fp age
Berlin , z.

Die kürzlich unterbrochenen Verhandlung «,
Deutickland und vsterreich -Ungarn über dte pol,
werden demnächst fortgesetzt werde », und mau
daß sie dieseomal auch zum Abschluß gebracht -

Wie man hier hört , ist die vor einigen
breitete Meldung , der ungarische Staat
Anüraffy hätte e ne Einladung ins deutsche
erhalten und sei dorthin abgereist , nicht zutreff
mnllich handelt es sich hier um eine Berw
dem österreichisch-ungarischen Hmivtauartier.

Ale „ neutral " man in Lausanne
Bern . «

Nach dem „Berner Tagblatt " verboten die
Behörden die Ausbängung der Plakate für die
nach. Bern übergesiedelte Slusstellung österreich-
Kriegsbilder und Bilder der polnischen Leg'
ganze Reinertrag der Slusstellung kommt den
schweizerischen Wehrmännern zugute.

In Lausanne können unnütze Burschen
deutsche Fahnen ohne besondere Schwierigkeiten
französische Hetzlieder dürfen gesungen und Hetzerei
Deutschland ungeniert betrieben werden . Das
Tagblatt " nennt die neueste Tat der Lausarmer
ein skandalöses Verbot . Diesem Urteil eines
rischen Blattes braucht man nichts hinzuzusügen.

Yterverbandshanonen gegen ßriecb
Bern , 8.

In welcher Weise die Regierungen der S3tr
länder die augenblicklich vor sich gehenden
Wahlen zu beeinflussen suchen, verrät der Mai"
riere della Sera ". Er schreibt:

Falls Venizelos unterliegen sollte, nf
Garcmtiemächte dies als eine Bestätigung iw
kreundlickkeit Griechenlands anseben und

UM

Er wunderte sich in der Tat höchlichst, wie die
richtig vorausgcsehen hatte . Denn für gewöhnlich
nicht mir der Ueberwachung von Leuten beauslr
nahe Beziehungen zu der Polizei hatten.

Er versuchte, durch die angelaufene und zur
eine eiserne Jalousie verdeckte Scheibe in die Wacht
zublicken. Als ihm das endlich gelungen war, trug
nehmung, die er inachte, nur dazu bei, sein Ersta»
mehren. Da drinnen saß Berthe Ravenaud, an,
lebhaftester Unterhaltung begriffen, mit dem Poliz
an einem Tisch, und er glaubte sogar das Helle
Französin zu vernehmen, während ihm die Zähne
aufeinander schlugen.

32. Kapitel.
Als Hertha von der Zerstörung der Man

gehört hatte, mußte sie wohl oder übel zugeben, dag
recht gehabt hatte, Randoiv hinter Schloß und Riegel zu
Ließ man ihn frei, so war die Sicherheit aller Pe"
dein Schiffe bedroht. Und da Kapitän Crawford l
Wortung für die Jacht hatte, so konnte er gar I>
handeln, als er es getan halte.

Der Engländer , der wohl sah, wie sehr diej
unter allem litt, verließ nach einer stummen Verba
die Kabine. Er sagte sich ganz richtig, daß dieA
eines Fremden Hertha in diesen! Augenblick nur "
konnte. Und er war taktvoll genug, auch jedes übel
Trostwort zu unterlassen.

Hertha wußte ihm Dank für sein Benehmen,
hatte in allem gehandelt wie ihr Freund und in
nehmen wie in seinem Tun das Richtige getroffen.

Tante Anna hatte bisher kein Wort zu itsrer
sprachen. Sie erhob sich, als die Tür des Lvau
Crawford zugefallen war , und drückte auf den
elektrischen Klingel. Gleich darauf kam, wie sie es
gewünscht hatte , der Steward Wolters . ^

„Warum sind Sie gestern abend nicht gefoinwen»
Auftrag auszuführen ?" wandte sich dieMcttrone >»»>
jungen Mann . „Wenn Sie es getan hätten, wa»
alles beute nicht sesckeüen." — - "

FortseM

Der



:: jfire Kanonen Griechenland schwer dafür
und

câ iind Mord . Verwüstung, Hungertod für
rN, ^ 5 das sind die Mittel , mit denen Eng-
> Spießgesellen für europäische Kultur
frer« Ui six auch nicht ganz willige Neutrale

> ^ zwingen suchen.
^ yerspnickl wieäer einmal.

Bukarest , 8. August.
aus Südrußland beabsichtigt der Zar

-raißriw ' s. u, ^ Polen weitestgehende
>'as ^ ^ chen wird. Der Ukas wird noch gröbere
Hie»et*pL die bekannte Proklamation des Groß»
tziiiist. üiitich machen. ' <

«ikolk'^ russische Regierung nicht' schon alles ver-
bai^ ar beschworen— den lieben Polen die
iif-ö 0 ben lieben Finnländern die Erhaltung

.Me,

„ „ 5fipd)te, den lieben Juden die Menschen-
Untertanen eine Verfassung. Der Erfolg

de« lieben g Knute. Sibirien und der Galgen.
0  LenolS glaubt, diesmal würde es anders

v-r>

tzchrveir soll Gelcl geben.
V lt  Zürich . 8. August,

î nebe nach Geldmitteln sind die Italiener
■'b̂ meiz angelangt. Italienische Banken ver-
^ Konsortium Schweizer Banken wegen
^ fwihnu einer Anleihe. Die Schweizer sollen

«sxhr  beschämende und ungünstige Be-
'"Äen Man spricht davon, daß mindestens
" -nt Zinsen gescrdert werden. Die Italiener

scheinend bereit, alle Forderungen der
u^ ten zu erfüllen. wenn es nur überhaupt zu

Er - einer unabhängigen italienischen Anleihe
>-i» käme, woraus man hier schließt, daß die

Italiens zu England durchaus nicht an-
^Snaland n̂ichts dabei verdient, können ihm die

. ^ Bundesgenossen gestohlen bleiben, das ist gern
T» , r - tft Sie SRoruHtiMniftfptt hpr

tz-lse

dir

und provinzielles.
Merttuatt für de» 1" . August.

®fsang 5°° 11 Mondaufgang
"ergänz 834 l| Monduntergang

<&en Ebenso glaubhaft ist die Bereitwilligkeit der
WL  heu sieben Prozent . Wem das Wasser bis
* steht, pflegt nicht nack der Kostspieligkeit der
Mittel zv kragen.
orltungsmaßregeln gegen Snglanck.
^ Berlin , 8. August.

Nordd. ÄÜg. Ztg - veröffentlicht eine Denkschrifl
cken Negierung an die neutralen Machte über
ndlung von Gegenständen der Krankenpflege

- Seestreitkräfte der Kriegführenden. Anregungen
uas von Spanien und der amerikanischen Regierung
erklärte sich Deutschland bereit , Stoffe der
vflcae auf See als Freigut zu behandeln und
lei Umständen ihre unbehelligte Beförderung zur
gewährleisten. Auch die britische Regierung gab
e Versprechen, hielt es aber in keiner We „ e.
bat sie selbst dem amerikanischen Roten Kreuz die

g von Gegenständen und Stoffen üer Kranken-
m das deutsche Rote Kreuz untersagt. Unter

ständen ist Deutschland nicht mehr m der Lage,
und Stoffe der Krankenpflege, die in

reich der deutschen Seestreitkräste gelangen, wie
ihne weiteres frei passieren SU lassen. Die deutschen
stäfte werden vielmehr die Weisung erhalten, in
von dem ihnen zustehenden Rechte auf Ansorde-
Gegenstände und Stoffe im Falle eigenen nnli-
Bedarfs Gebrauch zu machen.
d>immer serbischer Größenwahn.

Lugano , 8. August.
W der Turiner „Stamm " haben auf der Reise nach

-im befindliche serbische Offiziere in Rom erklärt,
s ihrer provisorischen Regierung sei in Korfu, wo
ch der König aufhalte. Kronprinz Alexander leite
- des serbischen Heeres in Makedonien die Straf-
ition gegen die Bulgaren , welche bestimmt
«s Sieg bringen werde.

die„Stamm " wahrheitsgemäß berichtet, bringt
... einen Beweis für die alte Wahrheit , daß der
eile Hund« n lautesten zu heulen pflegt. Das Wort
Medition" im Munde dieser von Vierverbands»

mühsam zu einer Scheinexistenz aufgepappelte»
"e klingt bemitleidenswert.
Englands geselriose Wandlungen.

Rewyork , 8. August.
«entschiedener Weise wendet sich ein Leitartikel der
M World' gegen die schwarzen Listen Englands.
Öiatt bezieht sich auf den Saß der amerikanischen
»wie, in dem von wohlbekannten Mitteln und
& für Blockadebrüche die Rede ist in Fällen , wo
wckade wirklich und tatsächlich effektiv ist.
befer Satz, sagt das Blatt weiter , trifft den Kern der

Schwierigkeit. Wenn die sogenannte Blockade
iiiands wirklich und tatsächlich effektiv wäre , so hätte
i" den Vereinigten Staaten und England kein Riß
Wen brauchen. „New York World " bestreitet aber
Men einer wirklichen Blockade und sagt, gerade
me AM existiere, mische sich die Londoner Regierung
dm Weise in den neuttalen Handel ein. Eine

° Blockade Deutschlands würde die nicht zu ver-
wen Maßregeln gänzlich unnötig machen. So aber

«Wand durch Beschlagnahmungenzur See , Schwarze
Beraubung der Post den Handel zwischen den Ver¬
klagten und Holland, Dänemark , Schweden, Nor-

D ŝ utigen, ohne eine Spur von auch nur schein¬
et dazu anführen zu können. _

6M N.

Vom Weltkrieg 1914 /15.
\L ,9 !f Eine fianzösische Armee in , Stärke von

wird zwischen Mülhausen und Sennhenn geschlagen.
Ti« s.— or— „„„ „ Woorsch und»luiiuieiiaimmuuieu uuu

fc '"; Der Anschluß der Armeen v.
wird erreicht. _

1557 Egnwnd schlägt die Franzosen bei Saint Ouentin. -
1792 Revvlution in Paris : Erstürmung der Tmlenen-, Absehung
Ludio>n-i XVI. — 1810 Italienischer Staatsmann Gras EanuUu
Beuso di Cavour geb. — 1835 Bildhauer Rudolf Siemrring ged.
— 1843 Philosoph Jakob Friedrich Fries gest. — 1875 Geograph
Karl Andrer gest. - >901 Schlachtenmaler Otto v. Fader du Faur
gest. __ ig 04 Französischer Staatsmann Pierre Marie Waldeck-
Rousseau gest. _ _

□ Die anzeigepflichtige« Verträge über Gemüse und
Obst. Die Verordnung über vorläufige Maßnahmen zur
Regelung des Verkehrs in Gemüse und Obst bestimmt in
§ 2, daß Kaufverträge über Pflaumen , die ganz oder teil¬
weise erst nach dem 1. August zu erfüllen sind, und Kauf¬
verträge über anderes Obst sowie über Gemüse ein¬
schließlich Zwiebeln, die ganz oder teilweise erst nach dem
16. August zu erfüllen sind, nicht abgeschlossen werden
dürfen. ‘ Im weiteren bestimmt 8 3, daß alle vor
dem Inkrafttreten der Verordnung (15. Juli ) abge-
schloffenen Kaufverträge über den Erwerb von Gemüse
und Obst , sowie von Dörrgemüse , die ganz oder
teilweise erst nach dem 15. August 1916 zu erfüllen
sind, bis zum 25. Juli der Reichsstelle für Gemüse und
Obst anzuzeigen sind. Den Bestimmungen dieser Verord¬
nung ist nicht in wünschenswerter Weise Folge gegeben
worben. Ungeachtet des Verbots in h 2 der Verordnung
scheinen, wie aus Zeitungsanzeigen bervorgebt, imnier
noch zurzeit sogar von Gemeinden ufw. Obslverpachlungen
uud Perkäufe vorgeuoinmen zu werden. Von den nach
tz 3 der Verordnung anzeigepflichtigen Verträgen über
den Erwerb von Gemüse. Obst uud Dürrgemüse sind
bei der Reichsstelle für Gemüse und Obst längst nicht alle
emgegangen, insbesondere scheinen von den sogenannten
Pachloerlrägen über Obstnutzungen, die auch unter die
Verordnung fallen, nur sehr wenige angezeigt worden
zu sem. Diejenigen, die mit der Anzeige noch im Rück¬
stand sind, werden deshalb ersucht, das Verabsäumte
schleunigst nachzuholen, andernfalls droht die Anwendung
der in 8 5 der Verordnung vorgesehenen Strafbestim¬
mungen (Gefängnis bis zu l Jahr und Geldstrafe bis zu
10 0Ö0 Mark oder eine dieser Strafen ). In Hinsicht uns
die weiteren, von der Reichsstelle für Gemüse und Obst
zu treffenden Maßnahmen muß unbedingt ein umfassender
Überblick geschaffen werden, und darum ist die Anzeige
sämtlicher Vertrüge, soweit sie ganz oder teilweise, bezüg
lich Psiaumen nach dem l . August, bezüglich anderen
Obstes und Gemüse nach dem 15. August zu erfüllen lind,
ejmirbtyflrti). _

Hackenbuift. 9 . Aug . Nach einer in d-r letzten Nummer
des amtlichen Kreisblotts veröffentlichten Bekanntmachunq
des Köniql . Landrats in Marienberg vom 2. Auqust
sind die vor einiger Zeit in Hachenburg und Alistadt
aufgetreienen Pockenerkrankungen wieder erloschen. Der
seit dem 23. Juni ausgefallene Unterricht in den hiesigen
Schulen wird nunmehr wieder in vollem Umfange aus¬
genommen . Der Schulbeginn ist, wie uns von Herrn
Rektor Amelong mitgeteilt wird , auf morgen Donners¬
tag Vs>8 Uhr vormittags festgesetzt.

' * Das Wetter  ist seit gestern wieder sommerlich
geworden , nachdem es vorher einige Tage recht kühl und
unfreundlich gewesen war . Gestern schon zeigte der
Wärmemesser einen recht hohen Stand und heute herrschte
schon in den Vormittagsstunden richtige Hundstagshitze,
wie man sie sich zur Erntezeit nur wünschen kann.
Dadurch kann das Getreide vollends zur Reffe gelangen,
was teilweise schon der Fall ist. denn in einzelnen Ge¬
markungen fallen bereits die körnerschmeren Halme des
Roggens unter den wuchtigen Sensenhieben . Die Früh-
kariöffeln sind ausnahmslos gut geraten und haben
einen reichen Ertrag gegeben, auch die Spätsorten haben
gute Fortschritte gemacht und zeigen üppigen Stand;
nur einzelne Sträucher sind ganz ausgeblieben . Weitere
günstige Witterung vorausgesetzt wird auch die dies¬
jährige Kartoffelernte ein befriedigendes Ergebnis haben.

* Landesversicherungsanstalt Hessen-
Nassau.  Im Amtsblatt der König !. Regierung in
Wiesbaden wird jetzt der Rechnungsabschluß der Landes - ^
Versicherungsanstalt Hessen-Nassau für das Jahr 1915 !
veröffentlicht. Darnach betrugen die Einnahmen 79969456 -
M und die Ausgaben 79135 560 M , so daß ein Be¬
stand von 833 876 M . verbleibt . Dle Rentenlerstungen
beliefen sich auf 4424 656 M .. das Witwmgeld und die
Waisenaussteuer auf 31532 M . und die Kosten für
Heilverfahren auf 1358 648 M . 17 271601 M . wurden
auf das Vermögen angelegt , das Ende 1915 einen Be¬
stand von 82 847 429 M . aufwies.

Aus N-ffsnu, 8. Aug . Zu dem Gesetzentwurf wegen
Errichtung von Schätzüngsämtern hat der Vorstand der
Landwirtschaftskammer für den Regierungsbezirk Wies¬
baden folgende Stellung eingenommen : Er erblickt in
der beabsichtigten Beseitigung der alteingewurzelten und
den besor.deren Verhältnissen des zersplitterten Grundbe¬
sitzes und des Jmmobilarkredits des Regierungsbezirks ,
Wiesbaden 'angepaßten Schätzungsbehörden eine erhebliche j
Gefährdung der Interessen der »assauischen Landwirt¬
schaft. Er ' beschloß deshalb einstimmig , entschieden für !
die Erhaltung der nassauischen Ortsgerichte (Feldgerichte),
bezw. für die Wiedereinsetzung des in dem Gesetzentwurf
von der betr . Kommission gestrichenen § 19 einzutreten.
— Weiter beschloß der Vorstand der Landwirtschafts¬
kammer , die von der Generalkommission in Kassel als
Beihilfenempfänger in Vorschlag gebrachten Gemeinden
auch seinersetts zur Beihilfengewährung vorzuschlagen.
Dnnach sollen gewährt werden den Gemeinden Reun-
kirchcn 1000 M ., Roßbach 500 M .. Oberweidbach 800M .,
Krumbach 500 M ., Hahnstätten 700 M . und Rleder-
brechen 800 Mark.

Herboru, 8. Aug . Sr . Majestät dem Kaiser ist durch
Vermittlung des Herrn Regierungspräsidenten zu Wies¬
baden ein Exemplar der Festschrift zur Tausendjahrfeier
übersandt worden . Daraufhin ist dem Magistrat sagen¬
des Schreiben des Herrn Regierungspräsidenten zugegan¬
gen : „Der Regierungspräsident . Wiesbaden , den
30. Juli 1916 . Nach einem mir unter dem 20. Juli i

d. Js . aus dem Großen Hauptquartier zugegangenen
Schreiben des Geheimen Kabinettsrats haben Seine
Majestät der Kaiser und König das von der Stao.
Herborn dargebotene Exemplar her zur Tausendjahrfeier
der Stadt E>erborn herausgegebenen Festschrift gern an¬
zunehmen geruht . Ich bin von Seirier Majestät erniach-
tigt worden , dem Magistrat für die Aufmerksanilett
Allerhöchstihren Dank anszusprechen . Es gereicht mir
zur Freude , von dieser Ermächtigung hierdurch ergebenst
Gebrauch zu machen, v. Meister ."

Wicsbadrn, 8. Aug (Ans der Handwerkskammer .)
In Frankfurt hat sich eine „Holzlüfferer-Veremigung
Hessen-Nassau " gebildet . Die Handwerkskammer hat be¬
schlossen. dieser Vereinigung nicht beizutrelen , wohl aber
wegen der Vereinbarung von Preisen mit ihr in ltnter-
handlung zu treten . Weiter beschloß der Kammcrvor-
stand , töe Zinsen des Betriebsfonds bis auf weiteres
nicht mehr der Kaiser-Wilhelm -Jubiläumsstiftung . sondern
den: Fonds zur Unterstützung unverschuldet in Not ge¬
ratener Handwerker zuzuführen . Mit der Militärver¬
waltung schweben zurzeit Verhandlungen wegen Pachtung
des Handwerker -Erholungsheims . Auf eine bezügliche
Anfrage des Kamrnertags erklärte sich der Vorstand
grundsätzlich dafür , laß unter Umstiuiden auch sugeud-
liche Sträflinge zu den P .iifuUgc:i pigelassen werden
unter Anrechnung uo;t in der Strafanstalt durchgemach¬
ten Lehrzeiten, behielt sich aber für jeden emzelneti Fall
die Prüfung vor , um zu verhüten , daß schädliche 0 »e-
mente dem Hanowerk zugeführl werden.

Frauksurt a. M .. 8. Aug . Von den aus dem Ober-
Postdirektionsbezirk Frankfurt a . M . stammenden mltt-
leren Postbeamten haben im ersten Halbjahr 1 das
Eiserne Kreuz 1. Klasse und 56 das 2. Klasse erhalten,
m  Offizieren des Beurlaubtenstandes sind 17 befördert
worden und 7 auf dem Felde der Ehre gefallen . D '.e
Zahl der im gesamten Reichs-Postgebiet zur Fahne , zur
Feldpost , Etappentelegraphie oder zum Dienst m, den
besetzten fremden Gebieten eingerufenen Post - und Tele¬
graphenbeamten beläuft sich auf rund 98000 . Hiervon
haben neben zahlreichen anderen Auszeichnungen bisher
70 mittlere Beamte das Eiserne Kreuz 1. und 6200 das
2. Klasse erhalten . Die Zahl der auf dem Felde der
Ehre gefallenen mittleren Postbeamten beträgt 1686

Kassel 8. Aug . Die Provinzialkartoffelstelle für die
Provinz Hessen-Rassau in Kassel hat für die Ernährung
der Bevölkerung vom 16. August 1916 bis 15. August
1917 6 767 461 Zentner Kartoffeln zur Verfügung zu
stellen an solche Kommunalverbände und Bezirke, die
ihren Bedarf nicht aus eigenen Vorräten decken können.

Kurze Nachrichten.
In Altentirchen sind in der Nacht zum Montag drei

russische Kriegsgefangene und in der Nacht vom Sonntag auf
Ntontag von der Friedrich-Wilhelms-Hütte in Herdorf  sieben
Russen geflüchtet. — Die Städtische Mittelschule in H e r b o r n rst
im Stirne der Bestimmungen vom 3. Februar 1910 als voll aus-
gestaltete Knabenmittelschule zur Förster!aufbahU zuqelassen. —
Im Walde oberhalb der Braubacherstraße bei Bad Ems wurde
ern starker Rchbock, mit einer Schlinge um den Hals , tot aufge-
funden - Haiger  und W e tzl a r haben je ein Beutegeschutz,
eine belgische IL-Zentimeter-Kanone aus der bei der Eroberung
Antwerpens gemachten Beute, erhalten. — Auf dem Eichwaldskopf
bei Schmitten  w .rd am nächsten Sonntag (13. August) ein
weit ins Land schauender Aussichrsturm. der nach dem hochver¬
dienten Borsitzenden der WohNülipkeitsabteilung des Taunusklubs
den Namen „Josef Wisloch-Turm" tragen soll, eingeweiht. — In
Lohr  a . M. ist eine Scharlachepidemie ausgebrochen, die bereits

I zahlreiche Opfer unter den Kindern forderte. - Ein bei seiner
' Familie auf Uilaub weilender Krieger ausBorbrunn (Spessart)

fiel bei der Vornahme von Ausbesserungsarbeiten in einen 23 Meter
tiesen Brunnen und ertrank. Der Verunglückte hinterläßt erne
Witwe mit fünf Kindern. Er hatte monatelang vor Verdun mit-
gekämpft — Im Walde bei Kirchditmold wurde von beerenluchen-
den Frauen die Leiche eines Mannes in einem frisch zugeschaufelten
Loch gefunden. Vermutlich handelt es sich um einen Alord, da ln
der Nähe blutbefleckte Handschuhe und Stiefel umheriagen. — Einen
Diebstahl, zu dem eine geradezu halsbrecherische Arbeit erforderlich
war . verübten Diebe in einer Fabrik der Leipziger Straße in K a s s e l.
Sie deckten in einer Nacht von sieben hohen Fabnkdachern die
schweren Bleiplattenbeläge der Dachfirste ab und entwendeten sie.
Höher geht's nimmer ! _

ffeb und fern. J *
O Der Reichskanzler als Grostvater . Di - rkmtge

Tochter des Reichskanzlers. Jfa , bie stch im vorigen Jahre
mit dem Legationssekretär Grafen Lech-Burkersrode v« .
betratet bat ist von einem Knaben glücklich entbunden
worden. Graf Julius o. Zech ist der persönliche Adjutant
des Reichskanzlers.

O Saccharin -Schmuggel . Die Tägl , Rundsch- meldet,
daß mit Saccharin eine ungeheuerliche Spekulation versucht
wurde Während in Friedenszeiten ein Pfund etwa mtt
14 Mark bezahlt wurde, sollten die Drogenhändler kürzlich
schon für 86 Gramm 14 Mark entrichten, also nahezu
sechsmal soviel. Diese haben darauf großenteils den Ver»
trieb des Saccharins eingestellt. Zur Klarstellimg sei be
merkt, daß die einzige in Deutschland bestehende Saccharm-
fabrik an dieser ungeheuerlichenPreissteigerung unschuldig
ist. Offenbar haben es einige geriebene Spekulanten ver¬
standen. die Vorräte an Saccharin an sich zu bringen.

O Seltsame Rettung einer Lebensmüden . Bei Berlin
sprang ein junges Mädchen in selbstmörderischer Absicht-
oon einer Eisenbahnbrückeherab, um sich durch einen her-:
anbrausenden Zug überfahren zu laffen. Unten wurde die
Lebensmüde jedoch durch die Puffer der Lokomotive auf-
gefangen. Sonderbarerweise war der Vorfall von dem
Lokomotivführer nicht einmal sofort bemerkt worden ; erst
auf der nächsten Station fand man das Mädchen in ferner
seltsamen Lage auf. Es hatte nur ganz geringfügige Ver¬
letzungen davongetragen.

O Der Preiswucher der Berliner Seidenfirma Cords
Das Oberkommando in den Marken teilt mtt. daß dal
Berliner Kaufhaus Gustav Cords wieder eröffnet worden
ist nachdem es die Verkaufspreise die vorher ledes zu¬
lässige Maß überschritten hatten (Aufschläge von 200 bis
300 % auf die Einkaufspreise und in Emzelfallen noch
weit mehr) verringert bat und nunmehr nur noch emen



öen Bestimmungen entsprechenden Aufschlag nimmt , wie er
de, den anderen großen Kaufhäusern auch festgestellt ist.
Das Strafverfahren gegen die Firma ist emgeleitet.

O Die Farben »er neuen bayerischen Marken . Die
durch Einführung des neuen Posttarifs bedingten Neu-
d ticke bäuerischer Briefmarken zeigen Farben , die von den
übrigen deutschen Marken gleichen Wertes adweichen . Die
neue bäuerische 21/* Pfg .-Marke ist blaugrau , die 7'/, Pfg .-
Marke dunkelgrün , die 15 Pfg .-Marke krapprot . Die alte
5 Pfg -Mkarke. die noch im Verkehr bleibt , erhält eine
hellere grüne Farbe , die bisherige lO Psg .-Marke wird in
einer karminroten Tönung gedruckt werden.

s Austausch deutscher und englischer Verwundeter.
In dem holländischen Hafen Hoek van Holland traf ein
deutscher Lazarettzug von 220 Betten ein, der Mit schwer-
verwundeten Engländern belegt war . die gegen deutsche
Verwundete ausgetanscht wurden. Die englischen Ver¬
wundeten waren über die Behandlung und das Eilen in
Deutschland des Lobes voll.

© Wie gelogen wird . Dem Britischen Museum in
lluudon wurde eine Sammlung von Kriegsmedaillen zum
Geschenk gemacht, die angeblich in Deutschland geschlagen
sein sollen. Eine ist auf den Untergang der „Lwitama
gemünzt ; das Bild der Medaille zeigt wie hinter einem
Schalter der Tod an Fraueri und Kinder Fahrkarten ver¬
kauft Niemand hat bisher in Deutschland selbst eine
solche Gedenkmünze gesehen. Es handelt s,ck um einen be¬
sonders gelungenen und gemeinen englischen Schwindel.

© Italienische „Siege ". Wie man in vernünftig ge¬
bliebenen Kreisen Italiens , über die italienischen Sieges-
Nachrichten denkt, beweist em Artikel der 3eitm >g „Jtalia,
in dem die Sucht zur Übertreibung aufs schärfste gegeißelt
wird Man habe sogar die Rückkehr der 700 italienischen
Gefangenen aus Tarhuna (Tripolis ) als einen großen
Sieg gefeiert und überall Fahnen gehißt. Die Mllitar-
nmsik muhte aufspielen taffen. An anderer Stelle sagt das
Blatt es sei von England eitler Wahn zu glauben, e»
könne heute noch Deutschland aushungern und auf diese
Art bellen. ".

© Eine polnisch-nationale Erinneruugsfcicr m
Warschau . Am vergangenen Sonntag , als am 52. Jahres¬
tage der Hinrichtung des Leiters der polnischen National-
regierung vom Jahre 1853, Romuald Traugutt , und der
vier anderen Mitglieder des damaligen Nationalauslchuijes.
wurde am Orte der Hinrichtung auf dem Glacis der
russischen Zitadelle ein Gedächtniskreuz eu,geweiht. Zahl¬
reiche Vereine mit ihren Fahnen und eine riesige Menschen¬
menge hatten sich eingesuriden. um der nationalen Er¬
innerungsfeier beizurvohnen.

Maschinelle Kräfte in der Landwirtschaft.
Die intensive Wirtschaft, deren sich die Landwirtschaft

in den letzten Jahrzehnten anerkanntermaßen befleißigt hat.
hat zu einer steigenden Verwendmig maschineller Kräfte in
landwirtschaftlichen Betrieben geführt. ,

Es ist bekannt, daß sich gerade das Ausland diese
Entwicklung in der deutschen Landwirtschaft zunutze ge¬
macht und den Import landwirtschaftlicherMaschinen nach
Deutschland stark gefördert hat. An erster Stelle steht hier¬
bei Amerika, wo die Verwendung maschineller Kräfte in¬
folge der großen Bodenflächen und des Mangels an ge¬
übten Arbeitern schon größeren Umfang als in allen anderen
Ländern angenommen batte. - - —

Diesen Verhältnissen gegenüber hatte es die deutsch«
landwirtschaftliche Maschinenindustrie nicht leicht , ihr«
Fabrikate bei der deutschen Landwirtschaft einzuführen , und
so ist es verständlich, daß infolge der konkurrierenden Ein¬
flüsse und der hieraus sich ergebenden Perichledeube» bei
Anioendungsf ^rmen die Verwendung landwirtschaftlicher
Maschinen nicht den Umfang in Deutschland gewonnen
hat , den sie angesichts ihrer Erfolge und der Notwendigkeit
intensiver Bewirtschaftung verdient. , , . n

Der Krieg hat auch auf diesem Gebiet gelehrt, schnell
und durchgreifend zu handeln. Der Diangel an manuellen
Kräften und die dringende Notwendigkeit für die deutsche
Landwirtschaft , durch intensivsten Wirtschaftsbetrieb die
Ernteersolge besonders zu steigern, zwingen die deutsche
Landwirtschaft zu umfangreichererVerwendung maschineller
Kräfte . . . .

Es ist mehrfach schon darauf hingewiesen worden , daß
die Kräftebeschaffiing seitens der Landwirtschaft, besonders
seitens kleinerer Betriebe gemeinsam oorgenominen werden
nmß und daß der infolge des Krieges besonders fühlbare
Mangel manueller Arbeitskräfte durch eine organisierte
Beschaffung und ökonomische Einteilung ersetzt werden muß.

Aber auch die deutsche landwirtschaftliche Maschliien-
industrie muß die ihr aus den Kriegsverhältuilsen er¬
wachsenden Aufgaben erkennen und durch Bau und Ge¬
stellung ausreichender und zuverlässig arbeitender Maschinen
der Landwirtschaft zu Hilfe konimen. Für die deutsche
landwirtschaftliche Maschinenindustrie Hai sich unter dein
Einfluß der Kriegswirtschaft das Absatzgebiet für ihre
Fabrikate ganz ungeheuer erweitert . Nicht nur ist durch
den Krieg der Mangel an manuellen Arbeitskräften be¬
sonders hervvrgetreten und ruht infolge der Kriegsver¬
hältnisse die Ernährung des deutschen Volkes in der Haupt¬
sache auf den Schulten ! der deutschen LandwirtschaN
wodurch der intensivste und erfolgreichste Wirtschaftsbetnec
zur nationalen Notwendigkeit wird ; es ist durch den Krieg
auch die Einfuhr und damit die Konkurrenz ausländischer
Maschinen unterbunden oder zum mindesten stark eingeengt
worden , sodaß das Feld für den Absatz deutscher landwirt¬
schaftlicher Maschinen nach vielen Richtungen hin wesent¬
lich freier geworden ist. „

Auf beiden Seiten gilt es daher, die Verhältnisse zr
nützen. Die Kriegswirtschaft lehrt die ökonomische Ver¬
wendung der vorhandenen Kräfte. Sie zwingt zu organi¬
sierter Beschaffung und Verwendung . Die Aufgabe, au!
diesem großen Gebiet sich festzusetzen und einzunisten fällt
der landwirtschaftlichen Maschinenindustrie zu. In beide,
Hände aber ist die erfolgreiche Durchführung der Maß¬
nahmen für die Ernährung des deutschen Volkes gegeben
also eine nationale Aufgabe von größter Bedeutung uni
stärkstem Einfluß auf den Fortgang und die Beendigunc
des Krieges.

Kus dem 6mcfotöfaaL
§ Wie Preisausschläge zustande kommen. Von einem

Berliner Schöffengericht wurde der Fleischermeisier Honilch
wegen Kriegswuchers zu 200 Mark Geldstrafe oerurtellt . Der
Angeklagte hatte aus Oldenburg Wurst bezogen und diese
seügehalten , ohne von dem Magistrat die Erlauvnis eingehvlt
und von diesem den Preis festgesetzt bekommen zu haben,
bezog die Wurst zu einem Preise von 3 Mark und verkaufte
sie zu einem Preise von 5,50 Mark für das Pfund . Er be¬
hauptete , daß er die Wurst am 22. März aus Oldenburg er¬
halten habe : sie sei weich gewesen, und da das Publikum jene
ÜBate.  oerlangte , bade er tie bis Mai bannen lasten und Die

Wurf » erst tm Mal zum Verkauf gebracht. (g*
ergeben, daß die 207, Kilo, die er bezogen,
Verlust von 10 Pfund auswiesen : deshalb w
Preis gerechtfertigt gewesen. Das Gericht ™
fcijren natürlich im strafbar.

8 Der diebische Führer der „ Freiwillig,.
Das Pariser Kriegsgericht verurteilte den Prä,)
ihm gegründeten „Vereinigung freiwilliger
in Paris . Küntzmann. wegen Unterschlagungen
seine Frau als Mitschuldige zu 2 Monaten ©e|

§ Die schlotternde Angst vor den Zeppeli «,^
wurde der englische Staatssekretär im e
Brace zu einer Geldstrafe verurteilt , weil eines?
Lichter seines Hauses von außen zu sehen n>n
etwaigen Angriffen der deutschen Zeppeline so
werden können. _

fScucftcs aus den {Hitzblattern.
Beim ©tarnen . Professor : . Was versi.,

dem Ausdruck .Parabiose ' ?" Student : . Die -
feffor (erstaunt ): . Parabiose ist doch die nach.»,
Bezeichnung für das Zusammenleben von 3w,
kennbaren Vorteil !" Student : . Nun eben" ^
sichtig » ng . Der Herr Hauvtmann besichtigt>7'
gekleidete Kompagnie . Seine Spezialität ist U?°
Tadelnd und immer erregter werdend , geht ^
zum andern . Plötzlich schreit er : . Feldwebel!
dreien Mann an !" Die he-. deieilende KornvaaniT
sofort : . Jawohl , Herr HauvNnann . der muß
werden !" . Nein, nein ." brüllt darauf bockrot
.so lüU’ii sie alle sitzen!"

--

Tolhs - und Kriegawirtfchaft,
# Schadenersatz an Gemeinden für niedre

preise. Nach den neuerdings gefaßten EntschM
nimmt das Reich ein Drittel des Schadens , der
den entsteht, wenn Kartoffeln im Kleinhandel
Preisen verkauft werden (bezw. verkm ft worden

vom 16. Juli bis 10. August . .
. 11. August .20.
. 21. . . 15. September
. 16. September „30. . , a

Voraussetzung für den Reichszuschuß ist. daß die r’efi
Drittel von anderer Seite getragen werden,
wird gewährt für die in den einzelnen Zeit«.
Kleinhandel nachweislich abgesetzten Mengen jed
für eine Menge van IV, Pfund auf den Tag Ul
der ortsanwesenden Bevölkerung . Von der Veft
Minderbemittelte und Kriegerangehörige wird ab

-*fr Neue Lederhöchstpreise . Es ist eine neu
machung betreffend Höchstpreise und Beschlagnahm, „
erschienen, die an Stelle der bisherigen Bekanntr
treffend Höchstpreise von Leder tritt . Durch sie sin
preise für Leder entsprechend den kürzlich erlaß
Höchstpreisen für Häute verändert und vielfach,
worden . Auch die Bestimmungen über die Freigal
schlagnahmtem Leder und seine Verwendung L
änderungen erfahren . Die Bekanntmachung tritt
1. Se -'tember 1916 in Kraft . Ihr Wortlaut ist bei ff
behordcn einzusehen.

Oeffentlicher Wetterdiens
Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den

Trocken nur zeitweise leichte Bewölkung,
tagsüber warm.

Für die Schriftiertung und Anzeigen veranta
Theodor Kirchhübel  in Hachenbu

Gegen Abgabe der Fleischkarten erfolgt am Donners¬
tag , den 10. d. M . bei den Metzgermeistern Karl Hammer
und Max Löb hier die Abgabe des Fleisches an die Ein¬
wohner der Stadt . Diejenigen Haushaltungen , welche
am letzten Male kein Fleisch erhallen haben , bekommen
ihr Fleisch in der Zeit von 71/, bis 9 Uhr vormittags.
Die Abgabe an die anderen Familien ist folgendermaßen
geregelt : von 9—10 Uhr vormittags an die Inhaber von
Brotkarten mit den Nummern von 101—200, von 10 bis
11 Uhr an die Inhaber von Brotkarten mit den Nummern
201 —300 , von 11— 12 Uhr an die Inhaber von Brot¬
karten mit den Nummern 301—400 , von 1—2 Uhr an
die Inhaber von Brotkarten mit den Nummern 40 t bis
Schluß , von 2 Uhr ab an die Inhaber von Brotkarten
mit den Nummern 1— 100. Es sind also sowohl Brot-
wie Fleischkarten mitzubringen.

Die Abgabe des Fleisches an die Landbewohner erfolgt
bei dem Metzgermeister Heinrich Groß am selben Tage in
der Zeit von 7l/2 Uhr ab.

Hachenburg , den 8. 8. 1916. Der Bürgermeister.

Abt. VI a, 111b F. Nr . 3590/1695 Frankfurt a . M , den 26. 2. 1915
Bekanntmachung.

Betr . : Zurückstellung von Privataufträgen hinter
Aufträge der Heeresverwaltung.

Meine am 13. November 1914 erlassene Verordnung, der--, das
Berüvt der Befriedigung von Privalausirägen vor AuNrägen der
Heeresverwaltung «III b Nr . 40 740/3229) erweitere ich dahin : D -e
Befriedigung von Privataujträgen unter Zurückstellung vvn Aufträgen
der Heeres- und Marineoerwaitung ist verbvten.

Zuwiderhandlungen werden, wenn die bestehenden Gesetze keine
höhere Strafe bestimmen, aus Grund des § 9 des Gesetzes über deir
Belagerungszustand vom 4 Juni 1851 mit Gefängnis bis zu einein
Jahr ' bestraft.

18. Armeekorps . Stellv . Generalkommando.
Der Kommandierende General.

Freiherr von Gail,  General der Infanterie.
Mid veröffentlicht.

Hachenbarg, den 8 8. 1916. Der Bürgermeister.

Am Donnerstag , den 10. August 1916, abends 8 ‘/4
Uhr findet eine gemeinsame

Uebung der freimlligen und PHiit-Feuenaehr
statt . Die Armbinden sind anzulegen . Antreten am
Spritzenhaus . Fehlen ohne Entschuldigung wird bestraft.

Hachenburg , den 2. 8. 1916. Der Bürgeimcister.

MediKiiial -fiognak
zu haben bei

Karl Dasbach , Drogerie, Hachenburg.

Feinste geräucherte
Flundern v. Pfund 35 7

Feinste
Dottbücklinge Slück 28 ^

Lachsheringe Slück 32
ftermge in gelte v. Pfund 35
Rollmops Stück 28 4
BlsmarcKberinge Stück 28 4

Feinste
Sardinen in Olwen-Oei Dose 1.20

Omaco -Iuppen
Gemüse , Julienne , Kartoffel -Gemüse,
Bohnen , Er bsensuppe Beute! 15 4

Rotkraut Wirsing Weißkraut
Heue Kartoffel.

Warenhaus
ROSENAU

Höste Frühkartoffeln
den Zentner zu Mk. 9,— ohne Sack ab hier

liefert innerhalb des Oberwcsterwoldkreises
Richard Küß, Dreifelden.

Fernruf Nr . 8 Amt Freilingen.

Ft lrpostschachtkln in allen Größen billigst in der
Orceimi des ..krrädler oa« mestervald" ln hacdrnvsrg.

Abt. V., III b T. Nr. 1317/1796 Frankfurt a. M.,
Verordnung.

Betr .: Besorgung von Briefschaften der Kriei
durch Privatpersonen.

.Auf Grund der §§ 1 und 9 des Gesetzes über dm(
zuftand vvm 4. Juni 1851 ordne ich an:

Privatpersonen ist es verbvten, Briefschaften oonl
oder an Kriegsgefangene in Empfang zu nehmen oöerj

Unter Kriegsgesangenen sind alle Militäi - und Z
zu versteh n, gleichgültig ob sie sich in den Kriegscies
selbst, in Lazaretten r-der an einer A-beirsstelle befinden.

Zuwide-Handlungen werden nach § 9 des vorgen
mit Gefängnis bis zu einem Jahr bestraft.

18. Armeekorps . Stellv . Generalkon
Der Kommandierende General.

Freiherr von Gall,  General der Jnsani
Wird veröffentlicht.

Hachenburg, drn8. 8. 1916. Der Bürgen

Zigarrenbeutel
sowohl mit als auch
ohne Firmenaufdruck

liefert schnell und billig die
Druckerei des„Erzähler vom
Westerwald" in Kadunftisra

Zigarettendirekt von der Fabrik
zu Originalpreisen

100 Zig Kleinverk 1,8 Pfg . 1.30
100 „ „ 3 „ 1.85
100 „ „ 3 „ 2-
100 „ , 4.2 „ 2.75
100 „ „ 6,2 . 3.90
ohne jeden Zuschlag für neue

Steuer - und Zollerhöhung
Goldenes

Haus
KÖLN,  Ehrenstraße 34.

Empfehle

Weiss-,Rot-,Siweioo
Kognak

Zitronen-,Himbeer-
und Bier-Limonade.

Carl Henney
Hachenburg.

Allemmi
mit guten Zeugmss
Ende September ot
Frau Amtsrichlcr!

Hachenburg,

Kl
jeden Post

Altg#
und

Mihi
zahle höchste
Schwere der
E. Schulte,

Hackend

Dünget
stets auf

Wegen unsre
sonstigen Arliö-
bei Bedarf «ni

Carl It
Telephon

Amt Alteukira-
ßahiiiiol l«P

Ferrcht
Karl var »»1
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